
Memort1a als Bulß  q Thüringische Gedenkpredigten
nach dem "Lode des Köni9s (sustavAdolf von Schweden

NVE)  7 RNST OCH

Dem die Jahrhunderte hindurch andauernden, 1m 19 Jahrhundert sich 1n
seliner Intensität immer welter steigernden Gedenken den No-
vember 16372 umgekommen Kön1g (sustav Adolf VO Schweden sind 1n-
7zwischen eine e1i VO  — Studien gewildmet worden. och immer
aber lohnt CS, be1 den Zeitgenossen der Kreignisse des T Jahrhunderts
un amıt den Anfäangen der Erinnerung nachzufragen, welches cho der
Tod des Schwedenkönigs gefunden hat

Wenn Folgenden dafür Thüringen in den Blick C  n wird,
nähert InNnan sıch einer eg10n, die dem oroben Kriegsherrn selbst begegnet
1st un! 1n der CT Spuren hinterlassen hat Zog doch (sustav Adolf ach der
chlacht bei Breitenfeld be]1 Leipzig September 1631 zunächst ach
alle weiter, beriet Orft mit dem endlich als Bundesgenossen ‚ WOLNNCHECN
Kurfürsten Johann Georg VO  = achsen ber das weltere orgehen 1m
Krieg den K alser un! wandte sich sodann auf tund strategischer
Erwägungen ach Südwesten, dem Kurfürsten den Zug in die habs-
burgischen Erblande überlassen. (zustav Adolfs Weg führte also
nachst ach Thüringen, VO  - Oft AUSs den Zugriff auf das Stiftsgebiet
Würzburg vorzubereiten. Hıer wollte E1 siıch eine eigene territoriale Posiıt1-

sichern. In Thüringen fand (S1: in Herzog Wılhelm VO achsen-
Weimar einen zuverlässigen Verbündeten. Ihm konnte A die Sicherung
Erfurts als einer strategischen Zwischenposition 7zwischen Otrd- und Suüd-
deutschland überlassen, un Wılhelm sollte dabei nıcht hne eigene N-Of-
teile ausgehen. Er besetzte die Stadt, bevor der Schwedenkönig Thüringen
erreichte un sicherte siıch die Schlüssel den sechs Stadttoren.

Erfurt gehörte reichsrechtlich ZU Stiftsgebiet des Erzbischofs VO  3

Mainz, hatte aber 1im Laufe der Jahrhunderte aktiısch und in ihrem Selbst-
bewusstsein nahezu den Status einer bikonfessionellen Reichsstadt erreicht.
Dennoch bzw. gerade deshalb WAar ms wichtig, dafür SOTZCH, die Stadt
nıcht dem allzu leichten Zugriff der Kriegsparteien überlassen.
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(Justav Adolf ZUOS, Degleitet VO  - inniıschen Reitern, dem Geläut
aller Glocken September 1631 1n Erfurt ein. Bereıits Maı
1620 hatte T: auf der Reise in die 917 Erfurt privatım besucht und dabei
auch die Stiftskirche St Marıen besichtigt. Nun kam (T als Kriegsherr,
empfing Tag aber 1mM ager be1 Leubingen der Unstrut eine
Delegation des Rates, der ihm eine Petition vortrug mit der Bitte, die Stadt
VOT oroben Forderungen schützen. Der König bedeutete den Mitglie-
ern der Delegation jedoch, (>1: könne der Stadt eine Kinquartierung nıcht
afc  > wollte S1e ihr aber 1Ur lange w1e unbedingt notwendig ZUTIL1U-

tenuauch Dey den eingelegten Soldaten DULE ordre un! disc1plin, 1e]
A  mmer möglıch halten lassen‘“‘.  2 Er spurte immer ( Vorbehalte und
Bedenken den Ratsvertretern un: mahnte Ss1e schließlich haltet
euch 1Ur selbst nıcht lange auff vnd machet euch die sache nıcht schwerer.
Denn ich Wwels wohl 4SS Ihr mich 1in der Stadt DCIN aar Was die
römisch-katholischen etriker 1n der Stadt betraf, sagte S Z CT wolle
„nach ero oglücklichen ankunfft 1n der Stadt absonderlich m1t iIhnen reden

Vn C also machen lassen 4SS S1e ero Königlichen milder vnd der
eschehenen vnterthänigsten fürbitte in ELWAaSs tröstlich empfinden vnd
ihren princıpaln vnd Obern VO  e der feindseligkeit abzulassen desto mehr

c 4ermahnen mogten In der 'Lat fuührte mit ihnen auf dem Petersberg
eine Unterredung, ohne VO  — ihnen den Konfessionswechsel fordern,
nachdem S1C einen Revers abgaben, siıch nicht feindselig erhalten. Es
INg ihm lediglich die Unterwerfung die NECUC Obrigkeit, 1m Ub-
rigen sollte die Stadt alle Rechte behalten ach der Huldigung des
Stadtherrn September übernahm der sachsische Verbündete als
(souverneur die Statthalterschaft. /xwel Tage spater brach der schwedische
König auf un erreichte 28 abends auf dem Weg ber Arnstadt und
Imenau Schleusingen.

Das Folgende nach Altred Kirchhoff, Erfurt un (zustav Adolf, in Erfurter Lutherfest-
Almanach, Erfurt 1883, 134266 Vgl uch arl Beyer/Johannes Biereye, Geschichte der
Stadt Erturt VO den altesten /Zeiten bis auf die NEUHCSTE Zeit. 1’ Erfurt 1935; 5232
538 Nıcht mehr berücksichtigt werden konnte Nıls Holger Nemeth Berg, Military Uccupa-
a(0)8] under the Kyes of the Oord Studies in Erturt during the Years War, Diss. Kuro-
PCan University Institute 2008 (1im Druck).

Warhafftiger wolgegründeter Bericht. Welcher gestalt Deß Weyland Durchleuchtigsten
Herrn (3USTAVI ADOLPHI Köntgl. Mayt. höchstseligen Angedenckens

Septembris deß Jahrs 1631 ZU erstenmahl in der Stadt Erffurdt angelanget Erfurt
10654,

Ebd
Ebd. 21
Ebd.
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KErfurt kam VO  . harten Zeiten her un:! IN harten Zeiten DIe
Stadt hatte 1620 Einwohner gehabt un! verlor bis 16372 ETW: 4_ 600
Bewohner. DDIies WATLr durch die est begründet, die 177 den Zwischen]jahren
in Erfurt gewuteta Nun verlangte der Ausbau der Stadt DNANT: Festung

Taler Umlagen. LDem römisch-katholischen Klerus wurden
natlıch 7.000 Taler Schutzgeld auferlegt. Es gelang, den Betrag auf 5500
aler herunterzuhandeln. Der Preis dafür WAar die Vereidigung des Klerus
auf den Stadtherrn Wılhelm hHeß zusätzlıch D: Finanziıerung
seliner Hofhaltung AUS Kirchengerät SCWONNCLNEC Edelmetall Münzen
verarbeiten. ach 1635 brach e1in welteres Mal die est in KErfurt ein.

Am etzten Tag des Jahres 1631 empfing die Stadt die schwedische K
Mgl Marıe Kleonore auf ihrem Weg ihrem königlichen Gemahl S1e
ZOQ Januar 1632 weiter.

[Das Jubiläum der Schlacht be1 Breitenfeld wurde September 1632
in St. Marıen in Erfurt testlich begangen. Bald aber sollte der Zangenan-
oriff der kalserlichen Streitmacht auf das schwedische Heer 1im Raum
Würzburg erfolgen. Wallenstein ZOQ VO  e Süden, Pappenheim VO  w} Norden
heran. Das schwedische Heer verlie(3 seine Stellungen und SEIZIE sich ach
Norden 1n Bewegung. („ustav Adolf ZOS ZuU zwelten Male als Feldherr

Oktober 1632 in Erfurt ein un hHel die Önigin in der Festung
zurück. S1e blieb OTt bis Anfang Dezember, empfing also in der Stadt
auch die Nachricht NC} ode ihres (3atten.

In den Jahren zwischen 16572 un! 1655, also der Zeit der Besetzung
durch Schweden, kam CS KErfurt ZABEE FEinführung lutherischen (sottes-
dienstes in allen Kirchen der Stadt er Stadt wurde der DESAMTE Besitz der
romisch-katholischenC zugewlesen. Die Universıität rhielt eine theo-
logische Fakultät Augsburgischen Bekenntnisses. Der Prager Frieden C1-

‚W: 1635 annn den Abzug Herzog Wılhelms AUSs der Stadt. Zurück blieb
neben 1er stadteigenen Kompantien eine schwedische Kompanıte als Be-
Satzung, Am September 16595, alsoO vier Jahre ach dem Kınzug (sustav
Adolfs, wurde in St Marıen und St Sever1 der letzte lutherische (sottes-
dienst gefeilert. Erfurt blieb, VO  e einer kurzen kurmalinzischen AsSS
635/36 unterbrochen, his 16500 schwedischer Oberhoheit

Unter den die 1164 errichtende theologische Fakultät 1n Ertfurt beru-
fenen Professoren WAar der Direktor des kademischen Gymnasiums in

Erich Irunz Johann Matthäus Meyfart. Theologe und Schriftsteller in der elit des LDrei-
Bigjährigen Krieges, München 19805
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Coburg, Dr Johann Matthäus Meyfart Unmittelbar ach SCINECM mzug
ach Erfurt wurde 13 16323 feijerlich SC1N Amt eingeführt und
sogleich auch [Dekan der Fakultät Was ach Erfurt mitbrachte WAar der
Ruf nachdenklichen den Zuständen der Gesellschaft gegenüber
Öffentlich wahrnehmbar kritischen Theologen, der siıch auch nıcht scheute,

die Hexenverfolgung Stellung nehmen. Wahrscheinlich auf ihn
MS die Anregung zurück, den Jahrestag des Todes des Schwedenkönigs
(zustav Adolf November 1633 als tag feiern. SO forderte ihn
der Rat der Stadt auf AUSs diesem Anlass die Predigt St Sever1 halten
S1e galt der Erinnerung das Kre1ign1s des VELDANDECNECN Jahres das
einschneidend nicht 114 für Erfurt geworden WAaTr

Meyfart stellte siıch der Aufgabe un! wahlte als auszulegenden bibli-
schen Text Eısra DELDE die Erzählung VO  - Ksras Fastenaufruf VOT dem
Aufbruch der Neportierten VO  ®} Babylon ach Jerusalem

Das Exordium der Predigt ahm auf den Tod des Mose ach eutero-
ezug, erganzt durch den Bericht be1 Josephus ach dem das

Wehklagen bis den moabitischen Feldern gehört worden SC1 und
SaNZECN Monat gedauert habe Der rund für diese Bezugnahme Jag auf
der and Kın Marginale ruck der Predigt formuliert ihn ADer ander
Moses stirbet vnd sol beklaget werden Um den Mose IL CS dem Pre-
diger, elcher VOT Jahr gerechter Sachen Cc1nNn Prophet
bekennet vnd WI1C C114 Rıtter geESTLLEN vnd WI1E I1a Martyrer
dreyfachen lege wıider die Feinde wıider die TEUTffel vnd wıider die
Irrthumereyen gestorben Meyfart auf Taten und Verdienste

DEMI1t beständiger Bezugnahme auf Mose un SC1INCM Lebensweg hın
ih der Rat VON Erfurt dieser redigt beauftragt hat redet CT die Zuh6ö-
LA 7’O jhr Christen jhr Regenten jhr Studenten !“ und be-
LONT 95 1ST C114 al schweres Werck zugleich C1inNne Fasten- Beth- Vn Buß-
predigt abzulegen Ks 1ST das schwereste Werck auff einmal
predigt siıch vnterwinden Ja C1116 rechte Bulie erwecken 1ST
nıcht L1UT das schwereste sondern auch das höchste Werck“‘ DIies 1STt

7 u iıhm uch Martın Bauer Evangelische Theologen unı Erfurt bis
Jahrhundert Beiträge LT Personen- unı Familiengeschichte Neustadt der Aisch 19972

229 23() ers Erfurter Personalschriften 1010 Neustadt der Aisch 1998
299—3()() (Nr

8 Ebd.,
Johann Matthäus Meyfarth, Gedenck PREDIGT/ Vber dem WAarTr Triumphirenden/ doch

frühezeitigen odt des Großbmächtigsten Helden VO  - Mıtternacht Erfurt 1654,
Ebd. o

11 Ebd 11
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Propheten Jona erkennen. So geht Meyfart der eschichte Israels
VO  ' der Wegführung 1 die Gefangenschaft bis Eisra entlang. ;

Beschäftigt MIt den AUS diesem nlaß be1 diesem 'Text berührenden
Lehrpunkten CrWagt der Prediger VOT den /Zuhörern Es gabe viele Lehren
Warnungen un Trostgründe AUS dem Lext entfalten „Die GLAUbens-
Lehren MMUSSCMN WIrFr hne das vbergehen vVnN! gehören die Streitsachen
fast nıcht auff die Cantzel können sich auch selten den Bußpredigten
schicken‘‘ Kın mögliches ema WATIC das er!  tnIs zwischen Obrigkeit
un Untertanen [Daraus erwüchse dann C1116 Warnung beide Seiten
aber auch Cc1in Irost beide Seiten uch Citere TIThemen gäbe 6S be-
handeln Meyfart möchte aber „bey der nuchtern Buße‘‘ bleiben, „„weıl JE

dem daß Stunde das Lied nıcht höher angest1mme werden
«14 So teilt die Predigt e1in die Buße noUg SC1 ob SC unls

nutzlich sSC1 ob WIT rechtschaffene Buß  a gewirkt haben Er entscheidet
sich S „Sintemal der gewünschte Friede och auff der Re1ise 1ST aul Baby-
lon vnd 1STt nicht VNSEIm geliebten und gelobten Vaterlande angelanget

vnd wird vnterdessen VO  . Feinden vnd Freunden VO  = Freunden der
Bekäntnuß VO  — Freunden vnd Feinden M1tt den rachgirigen Waffen

CC 15allen (JIrten verfolget‘‘.
ISE dann 11U'  = die Buße dem Thüringischen Nıinive 1 Eelit —

6C  Ug fragt Meyfart Beginn der Durchführung SCINCT Predigt. “ Natür-
lıch ejah die rage Denn hrt AUS der Orn (sottes
uUu11ls und die Unsern 1ST orolß „vnd kann noch SrOSSCI werden denn
geht das erhaltnıs VO  . Missetaten un! Buße Buße ert
(sottes Zorn issetat verschärft ihn Mustikanten können die Salten auf
ihren Nstrumenten Augenblick anziıehen un! uch
wieder locker lassen ‚Wa auff vnterschiedliche ber nıcht vnendliche
Weise“‘ So steht uch MIt (sottes Zorn Es hat uch keinen Sinn, (sott
auf rechnerischem Wege nachkommen wollen wievielmal seiINCN

Orn schärfen wollte un wievielmal nicht „Daß (sott Urnı lauben
uch die Heyden dass ber schr urnil! vnd url auff VNEeT-

forschliche Weıise glauben kaum die Christen‘“‘ uch Sra lässt dies
seiInNeEmM erkennen „Wiır en uch viel erlitten Pestilentz
euerung Raub Finlageru(n)g Krieg ord chande vn(d)
chmach ber WCT glaubet HE daß du sechr Zzurnest vnd WCT

Ebd —18
13 Ebd 1027

Ebd 21
Ebd 21
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tförchtet sich VOT olchen !] deinen Gtrim” Vielleicht urffte VI1S welt
erschröcklicher ergehen vnd 1A4417: die er den Frieden vber das eut-
sche Israel rleben Darumb ist VIilsSz csehr nötig.”

Aus einem 7zwelten rund hält der Prediger Buße füur höchst nötlg. DDieser
rtund liegt be1 den Menschen.

S SCYMH ja Leute die wıider VI1S beten Leute die wıider VIilS fasten Leu-
die wider VI1S leiden ( 1st charf£ geredet dal Leute SCYT die wider

VI1S leyden) Leute die wider VIS hoften Leute die wıider VIi1S dulten
Leute die wider VI1S filuchen Leute die wıider V11S5 streiten““. Mag dies den
Horern noch eingeleuchtet aben, kommt Meyfart einer überra-
schenden Wendung: ‚Jfl. selbst beten wider VI1S fluchen wider VI1S

streiten wıider VI1S Denn 1ASGCIE Suüunde 1!} schreyen SCI Himmel‘“.

Kın dritter rund Z Buße 1St die hre (sottes. ach Baruch 17
sind CS nicht die Toten: die Gottes Gerechtigkeit rühmen, sondern eine
bulsfertige Seele ist CS, ‚„die rühmet Herr deine Herrlichkeit VN! erechtig-
e1it  CC Betrübnis, LDemut un Irauer sind Zeichen VO  } Bußlß  @ Das alttesta-
mentliche Schuldopfer ist der Bußle vergleichen, 55  vnd ist die Reue das
Schlachtmesser/ mit welchem die verwurckte Seele gestochen wird/ damıit
die iInnerliche Andächtigkeit/ als das Fette auff dem Altar des Hertzens
einem Cr(angezündet werde‘*‘‘.

Schließlich sind auch die Warnungen der Prediger un Lehrer rund
ZUT Buße Hıer beruft Meyfart sich auf Gyprian, der die Christen aZu C1I-

mutigt hat. ihre eutfzer den Seufzern der Prediger 8  zuzugese]len.1
Auf die rage, ob enn wahre Buße nutzlıch und erspriellich ser geht

Meyfart 1n einem zweıiten, kurzen 'Teil der ntfaltung selines Themas ein.
Im Predigttext e1i C5, 4SSs Gott das bußfertige Gebet se1ines es C1I-

OÖOft. [)Daran erinnert auch Psalm 56  © mit der Bitte, (5Off moge die Iränen
des Beters 1n seinen Sack ammeln. „Derhalben Ihr CHhaisten: beschließt
der Prediger diesen FEr ‚„„lasset VI1S (50öt viel schaften machen lasset
VI1S mit welinen Buße thun vnd 1e] Ihrenen vergiesen d die Engel

arbeiten haben dieselbige auffzufassen Vn Au jren güldenen
chalen (SOft vorzumessen‘‘.

DIie rage, ob eine wahre un rechtschaffene Buß  a be1 den Christen 1in
Erfurt vorhanden sel, verneint Meyfart. Man musse bekennen, „„DEY VI1S

neben VI1S VI1S VI1S vn in VI1S SCV fast eın Füncklein
einer wahren vnd rechtschaffenen Buße Spufen . [Datur spreche das

Ebd. 22 DB
Ebd E SD
Ebd., DE
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geringe Mal der er der Barmherzigkeit und das UÜbermaß der Schan-
den un Laster. Das 2a (0)  ( Werk der Barmherzigkeit se1 die vaterliche
Strafe un brüderliche Warnung. Was die Sunden betrifft, machen die
Christen CS weIlt arger als „<ie thörichten Jüden ach Hesektel S1e
„vergaffen sich scheußlichen garstigen vnd vnfletigen Gespensten. “
Denn S1Ee “schicken Boten aul vnd die Suüunden seynd die Boten S1Ce schi-
cken Boten auß Frembden Olckern daß solche kommen sollen
nicht 11U!T schnöde Vnsauberkeit sondern auch die orim(m)este (srau-
samkeıit zutreiben. Wer ren hat hören der (r 20

Meyfart chließt se1ine Predigt mi1t einem Wunsch (Gsott Wenn 6S

schon sel, 4SS der 7zwelte Mose, (zustav Adolf, dem Christenvolk DC-
NOMMMMECN ist, INa (sott einen OSua erwählen, „„der das angefangene
Werck führen VnN! enden sol‘° Ihm moOoge (5Ott ermutigend zureden, WwI1e
OSuUa zugeredet hat Kıne Paraphrase VO  w Psalm 130 beschlielt den veröÖöf-
fentlichten TLext der Predigt.“

Bere1its Frank Liemandt hat darauf hingewlesen, 24SS die Besonderheit
VO Meyfarts Predigt außer 1n seiner hohen rhetorischen Gewandtheit
darın besteht, 24SS S1Ce eline „‚teine Instrumentalisierung für proschwe-

f DDdische Interessen weitgehend unterlassen hat Möglicherweise dartf 111411

och ein Stüuck welter gehen als Liemandt, wenn en angeht, A4SS Mey-
fart in der Andeutung VO  - den fremden Völkern, die auf den Ruf der
schreienden Sunden des Volkes ach Erfurt und ach Thüringen kommen,

oft „grim(mJ)este Grausamkeit zutreiben‘‘, auch die Schweden DC-
meint hat Bedeutungsvoll Zitiert Ja Matthäus II 15 bzww. 13 WEr
Ohren hat hören, der höre!‘‘ [)as bedeutet doch wohl, A4SS für seine
Worte auf Verständnis in dem Sinne rechnen konnte, dem ihm lag
Wohl hatte (sustav Adolf VOT seinem Kınzug 1n die Stadt dem Rat VON

Erfurt versprochen, auf Disziplin der Besatzung achten. ach
seiner Ankunft MUSSTE GL diese Zusage jedoch ndirekt einschränken, 1
dem 21° mitteilte, den Soldaten „seynd 1e] vndisciplinirte sonderlic
VO  5 denen hiebevor dem Feinde gedienet“. S1ie sollten elojelar be1 Aus-
schreitungen gefasst, ihren Vorgesetzten ausgeliefert werden. - Ohne (sJar-
nison““, fügte Cr hinzu, „könnet Ihr nıcht SCYIL VnN! stehet nunmehr

23
CWECT willkühr ob jhr schafe oder woölftfe darınn haben wollet (JIstenta-

Ebd DA
21 Ebd., O

Frank Liemandt, Die zeitgenÖssische literarische Reaktion auf den Tod des KöÖön1gs
Gustav ı88 Adolf VO Schweden, Frankfurt Maın 1998, 182
DA Warhafftiger wolgegründeter Bericht (wie Anm. S 51
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t1V leß unmıittelbar VOT seinem Aufbruch aus Erturt einen Plünderer
OÖffentlich hintichten“ Es dürfte, WE vielleicht auch nıcht 1n Erfurt  ‘5
doch in seliner Umgebung, nıcht der letzte Fall VON Drangsalierung der
Bevölkerung SCWESCH se1n. In jedem Falle verstand Meyfart Memor1a für
den Schwedenkönig als herben Aufruf ZUrr Buße und leß dies seline Zuh6ö-
T: unmissverständlich wIissen.

uch in ernestinischen Residenzen Thüringens wurden unterschiedli-
chen Anlässen Gedenkpredigten füur den Schwedenkönig angeordnet und
gehalten. Be1 Aufhebung selInes darges ZAGB Transport ach Schweden
wurde 1m Fürstentum E14senach für den 16 1633 ein Irauer- unı Kla-

angeordnet. In der Residenz elt der E1isenacher Dıakon eorg
Melchilor VON der Heiden (auch: ber die Heiden)“” ARN diesem Anlass eine
redigt und legte in ihr Psalm 6) 128 AauUS, eine Klage Gott. der se1n
olk verlassen habe

In der Einleitung stellte der Prediger die ethischen Maßstäbe für die
Kriegführung VOT: Legitima belligeratio, also einen gerechten 1e9S-
orund, der nıcht Blutdurst oder Landgeiz se1in könne; die frühzeitige
Ankündigung des Krieges; die umsichtige Beachtung der notwendigen
Kosten: einen tapferen un unerschrockenen Löwenmut. Dies alles,
betonte der Prediger, habe (zustav Adolf vorzuwelsen gehabt, der
„Höchstverdiente Schwedische eld Vn Heltfer wlieder das An-
ti Christische geschmeiß vnd des Römischen Reichs verherer vnd
zerstorer 26

Die Erklärung des Textes durch den Eisenacher Diıakon INg VO  = der
Beobachtung AauUS, Davıd bitte (5O# „nNicht alleın als einen onädigen
Erbarmer sondern auch als einen Gerechten Richter der gleichsam
darzu SCZWU:  n wird vnd gedrungen worden S1e vmb Ihrer Sunden
willen als discıipliniren vnd &27  züchtigen“‘. Davıd bittet nıcht 1Ur für
sich, sondern auch für seline Untertanen. uch S1e hat CS betroffen, „„die
haben Haar darstrecken vnd manche orobe brocken außessen mussen. Ach
Ja Ihr meine Geliebte“‘ redete der Prediger die Gemeinde A 55O gehet

Ebd., 61
Z ber ihn Thüringer Pfarrerbuch, Großherzogtum Sachsen (-Weimar-Eisenach)Landesteil Eisenach, hg. VO:  > der Gesellschaft für Thüringische Kirchengeschichte, bearb
Bernhard Möller d., Neustadt der Aisch 2000, 193 (Nr. 367)

Georg Melchior ber die Heiden, SUECICA; Das ist: Schwedisch Kriegs vnd
Siegs/ Danck- Vnı Gedechtnis Seule Erfurt 1653, Bl Arl Ir
DF Ebd., Av
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recht König Davıd erkennet auch se1ine Suüunde se1ine Vbertretung vnd
Verbrechung wıill sich nıcht außschelen sondern als den Häuptschüldi-
DSCIN fornen die Spitzen stellen, Ww1e CS ach Chronik Z2V7 auch
Lat

Von der He1iden hatte viele Bilder ZUr Beschreibung der Not ZABaR Verfü-
SUNS

„Wer 11U'  F' vn VI1S noch einen WATINECEN Blutstropffen eiIiinde vnd die
enschliche affecte(n) nicht abgeleget hat der wird warlichen uch
mMi1t wehmütigem Hertzen dergleichen Schmertzliche agen VO  - VilSsCIEN

bißhero gehabten trüb- un! drangseeligen Zeiten führen vnd widerholen
mussen; Ach freylich wohl en Christen! en WIr uch bißhero VIi1SC-

Idumaeer?? Lesterer Verfolger Vn ChmehNner gehabt; Freylich wohl
en WI1r TISGLE Philister VO  $ vielen listen gehabt die tag Vn nacht Vnı
VNAau  Örliıch dahin getrachtet S1Ce V11S mit jhren listen vnd egen be-
egen vnd betriegen mit guten Worten erhaschen vnnd ermorden; mit
vielen stattlıchen ZUSAaSCH AUS dem Lande jJagen vnd mit heuchelischer
Friedensstifftung der treinen Evangelischen Relıx1on außmusterung
SCH bringen möchte die da falsche sachen wider die stillen im Lande C
suchet Ach! WAasSs hat 1NA);  . für ein verstossen zerstrewen
vnd Zzerreissen allen:  en gehöret”? WwI1e vbel hats doch gestanden vnd
gangen” allen taänden Vn fast allen enden 1m Römischen Reich
deutscher Nation” Ach! WwI1e€e viel Hırten sind VO  n jhren en
Schäfflein 1ns en! vet]a: vnd mit jhnen jämmerlic. geplagt worden”
Ach! WI1E viel ewaltige Regimentzseulen sind zerschellet vnd zerschüttert
ja VO  e} ihren posturen verrucket worden”? Was VOT PFrEeESSUrCN, tOrtu-

FCR oltern mMartern dieberey räuberey schinderey
plünderung chändung SCHSUNS brennung vnd mehr denn
vnmenschliche beschwerungen der geme1ine Mannn ausstehen vnd
den etzten Lebens them erdulden mussen darvon ZCUSCIL die noch
vbrigen chreyen darüber die Todten vnd ruten (sott vmb rache

die verheerete Zzerstorete vnd (Jerter 3 “‚30 AACH (‚Ottes Zorn
ist das höchste VN!| groöste vnheyl das 7zwischen Himmel Vn Erden —

finden 1St denn WE (sott zurnet ist Kr ein verzehrend Fewr‘‘.>)
(sottes Zorn richtet sich die Süunden des Landes elbst,
dass INall mehr auff Keller vnd Küchen als auff (sottes Ehre VnN! Kıir-
hen mehr auff die intraden vnd QTOSSCIL Einkommen als auff (sott
seines Worts fortpflantzung en vnd Schulen erbawung vnnd der Tre-
WeNn Diener Vnterhaltung gesehen hat Vnd da en viel vnpo. Polıiticı

28 Ebd., Bl Ir.
29 Vgl Makkabäer 53

ber die Heiden (wıe Anm. 26), BL DE— .
31 Ebd., Bl Ar
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mMI1t Ihren Schalcksräthen Nahum I4 we1lidlich zugeholffen vn
gedrehet w1e S1E gewolt Mich.7 2zc S1e en siıch mehr igenwillisch
als Evangelisch erzeiget Ja inNnan hat uch des höchstseligen Königes
selbst mehrfaltig missbraucht. Maccab 622 en se1ine AaUSs

hertzbrünstiger IL1ebe selbst angebottener Huülffe nıcht erkennen noch
nehmen wollen en diesen theuren Helden fast 1Inem
vnsterblichen (Itt emacht vnnd wieder seinen willen vnd egehren
jhm alle zugeschrieben die doch ein1g vnd allein a e se1n
embsiges Vn Rittermessige that VO (Itt erlanget vn jhm uch
hertzlichen dafür gedancket. ber sonderlic viel VNtfe den A=-
en (die Kdle Schweden Vn andere Patrioten allzeit außge-
nom(m)en) en weder Eyd noch noch (sottes /Zorn efrfe
oder Gericht 1n acht C  IMMECN sondern 11UT Ihren Nutz vnd Raub SC
sucht vnnd er uch mi1t grausamkeit die Iyrannen vbertroffen daß
S1e solche Practicken die niıcht auge(n widers Reich angerichtet
Ww1e diese WOTT VO  = dergleichen Ges1indlein zulesen. Maccab. 5 FEEDE

LDem gegenüber 1st (sottes Barmherzigkeit rühmen.

- Spiche vnaussprechliche Naı vnd Barmhertzigkeit Sleg- vnd Se-
genszeichen hat der Grundgütige CI4 V1I1S uch in jüngstgehaltener 10
ischen Slegreichen chlacht erzeiget in deme daß das äuptlose
Kriegsheer nıcht alleiın in guter Ordnung beysammen vnnd als einen
Mann erhalten sondern uch die Feinde dermassen erschreckt daß
beyde agen vnd Reuter vmbgekehret Roß VnN! Mann herunter gefal-
len ein jeglicher durch des andern chwert Hag. DD Vnd ob
schon der Löblichste König als das Haupt vnd Herr des Krieges gefal-
en hat doch Aaus seiner höchstprobirten Kriegs Vn Rıittersschul
viel Edle VN Redliche Helden 1.Chron hinter sich leiben lassen

die als Schutz wider se1ine Feinde den Freunden dienen Sytrach 2(0).6
vnd des Herren Krieg ferner getrost führen vnd fortsetzen können. Wel-
ches WIr mMi1t hertzliche(m) AancC erken(n)en mit möglichstem
christeyfrigem Wercken celebriren Vn preisen sollen‘“‘.

Der Prediger ermahnte schließlic d  D} ber dem Lob der Barmherz1g-
eit (sottes die Irauer ber den Tod des schwedischen ÖN1Ss nıcht
VELSDCSSCN, der der angesetzte Irauer- und Klagetag ja 11U1L einmal galt DDIie
Eisenacher Predigt ahm das ehrende Andenken (sustav Adolt£t allerdings
och in anderer Welse 1n den Blick als dies be1 Johann Matthäus Meyfart
der Fall WAL. Dabei spielte mM1t Sicherheit auch der obrigkeitliche Auftrag

die Prediger des Fürstentums eine Rolle der 1im kurmalinzischen Erfurt
nıcht vorlag. emerkenswert bleibt die Entscheidung des Predigers, be1

27 Ebd., BL Ar
c Ebd Bl 4v—} ir
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aller Inanspruchnahme biblischer Vorbilder WwI1e des Judas Makkabäus für
den Schwedenkönig einer bereits 1m Schwange befindlichen, UNANSCILCS-
SCIl heilsgeschichtlichen Würdigung des ÖN1Ss TFEtEN un
gleichzelitig ZAHT: Buße aufzurufen. Aufmerksame Zeitgenossen konnten die
Kritik des Eisenacher Diakons auch auf die schwedische Selbststilisierung
(sustav Adolfs beziehen. uch für VO  a der He1iden bleibt Kernaufgabe der
Predigt, die emortl1a des gefallenen Schwedenkönigs als Buße verste-
hen

Wiederum mMi1t einem anderen SaKAR verknüpft WTr die Predigt, die der
weimarische Hofprediger Nicephorus Kessel, vormals königlich schwedi-
scher Hofprediger, Dezember 1632 dem Adventssonntag, gleich-
zeitig Geburtstag des wenige Wochen gefallenen (sustav Adolf£, in
der Schlosskirche Altenburg elt uch in Straßsburg wurde die LLCS-
dienstliche Feilier des Dezember 16372 angeordnet. Unter den Teilneh-
INETIN des (Gottesdienstes 1n Altenburg befanden sich neben der Hofgesell-
schaft die Stabsoffiziere des Hauptquartiers der schwedischen Streit-
San

Dem ruck der Predigt stellte der Prediger ein Vorwort den schwe-
dischen Rat, Kanzler un bevollmächtigten Legaten A  el Uxenstierna,
datiert VO folgenden Tage, Es NayAls mMIit einem dem Prediger —

SCIMESSCHNEN Fürstenlob ein (sustav Adolf habe sich selbst.  ‘9 betonte
Kessel, in Deutschland viele enotaphien als Ehrengrabmäler ErACHtEt.
„„Da manche Stadt manches aul mancher Ort durch se1ne
Kunst nnd K Oosten verschantzen nnNd bevestigen lassen daß WAanln

gleich sel1ne lobwürdige 'Ihaten 61 VIi1S erwiesen mi1t den sterblichen
Menschen wollten auch verleschen wüuürden doch solche hinterlassene
Zeichen nıcht nachgeben‘‘. Dennoch ware 5 11UT!T recht un billıg,
WE InNnan ihm auch viele sichtbare Denkmäler 1in Deutschland aufrichten
wüurde, den Darstellungen Rolands, des Kriegsobersten Karls des Großen,
vergleichbar, ZUT KErinnerung daran, 24SS viele Städte VO  = iıhm SEtHCchE

Nicephorus Kessel, Helden-Klag/ Das ist: hristliıche Irawr- un! Buß-Predigt/
parentationis loco hochverdienten Ehren/ Dem Durchleuchtigsten/ Großmächtigsten
Fürsten VN! Herrn/ Herrn GUSTAVO ADOLPHO, der hochbeträngten hristlichen
Kirchen VO:  a (35# gesendeten Gideoni, Erlösern Vnı thewren Helden/ CI In Ihrer KO-
nigl Ma)y Geburts T’ag/ den Decemb. bey Versammlung vieler Fürstlichen / Gräflichen
vnd HerrenStandes Personen/ uch anderer Herren/ Generalen, Obristen/ Vnı KriegsOf-
ficirern, der Ööblichen Königlichen hinderlassenen Armeen, in der Fürstlichen Schlol[3-
Kirchen Altenburg gehalten Nürnberg 1633
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Freyheiten überkommen‘‘. Dies solle freilich nicht wirklich geschehen,
‚„„Wiewol VI1S Vi1SCLC Widersacher antichten möchten dem 1!} hochseeligen
König für einen Abgott ten  c Wohl hätte Kessel VO  } sich A DCIT
ein Ehrenmal errichtet. ber „weıl CS meln geringer Stand vnd schlechtes
Vermögen olches gedachter MmMassen nıcht hat zulassen wollen hab ich
auff ein anders MIr gebürliches nnNd dem hochseeligen König würdi-
DZCS nnd schuldiges Grabzeichen bedacht SCYII mussen dadurch gleich-
wol verhoffentlich deß Großmächtigsten Königs Lob vnd Ehr VO  } vielen

35möchte vermerckt werden
Im Exordium stellte der Prediger den Bezug ZAUE Evangelium des

Sonntags, Lukas ZU. 25—5303, her. indem die Mahnung Jesu zitierte, die
Haäupter rheben gehöre doch (sustav Adolts 'Tod den Vorzeichen
des ungsten ages.

DIe folgende Predigt legte Makkabäer Mı DI aus den Bericht ber
die Irauer sraels angesichts des LTodes des Helden Judas Makkabäus
39  ACH A4SS der eld umgekommen 1st, der Israel geschützt un!
hatte!‘‘ Kessel kam auf die in dieser Klage ZUT Sprache kommende Uner-
forschlichkeit der Wege (sottes (nach Psalm 73 un Jeremia sprechen
un erwähnte die Sendung (zustav Adolts ur Errettung der hristlichen
hochbedrengten Kirchen widerbringung der bißanher exulirten teut-

CC 3°schen Freyheit Verstand und Vernunft selen ohnmächtig, den erlit-
Verlust erklären. Der Hofprediger wehrte sich die Verurte1i-

lung des Ön1igs durch die Gegner: 55  daß Ihn (sott also gerichtet diewe:il
Kr die Päpstische Kirche die heilige alte Kirche wI1E S1e
hefftig angefeindet hat“ 38 uch durch dieses rteil kann (sottes Wılle
niıcht erklärt werden.

Israel klagte ber den 'LTod des Helden angesichts des offensichtlichen
Abfalls VON (sott und der Beliebtheit heidnischer (GGottesdienste und orober
Ungerechtigkeiten 1mM Lande -

Ahnlich verhält CS sich 1m Deutschland der Gregenwart: Vernichtung
durch den Krieg schadet der Kirche, wWw1e die Zerstörung der Städte ‚„ VOIl
der OstSee die WestSee VO  =) NiderSachsen OberSachsen‘“‘
zeig‘c.40 uch die Wiedereinführung der römischen Messe, VOT allem

25 Ebd., AwV _4r
Ebd.

A Ebd.,
28 Ebd.,
20 Ebd., 11

Ebd.,
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Augsburg, annn IUr (sottes Zorn CILCDCN., Hınter iıhr stünden :Toren; die
mMit der 'Lat bewlesen, 35 S1e keinen (sott glaubeten. S1ie achteten die
Religion geringe /durfften wol in dem Wahn stehen OS WEIC eben

DuUL Päpstisch als Evangelisch“.” ‚„‚Mancher Roßstall soll wol Dey
VNSErTN Religionsverwandten 1e] sauberer vnd schöner außgebutzet gefun-
den werden als ELTW ein schulhaulßls‘* Z beklagen sind die Unterschla-
DU VO  S Stipendien durch die, die S16 vergeben hätten, un: die Schä-
den 1m geistlichen Stand Manche meinen, „„als mehr Miedlinge
eingekauffte Hırten VnN! Lehrer als Prediger finden  cc 42 Hınzu
kommen die Sünden der Soldaten (sustav Adaolf habe geklagt „Ach!
sich die Teutschen gat nıcht mehr wollen commandiren lassen! Ich wolte
daß ich darvon were!‘‘ Kessel schließt siıch ihm A 39  Eın jeglicher der ZWCYV
AaAr Schuhe salva venla, hat der muß eın vnflätige Hure mit sich füh-
LE die jhm seinen Sack VN! Back traget. (srosse vnnd hohe Officirer die
lassen sS1e al mit der Pferden nachschleppen 111411 hlervon
weıl N scheinbar nicht viel darff. Vnd da sehen WIr 11U:  .

WAas WIr für Leute SCYII die WIr anjetzo die Klage ber den hoch-
56 43seeligen König mit den Maccabeern führen mussen

Dennoch: Kessel elt nichts VO  D} Irauer hne Hoffnung, 35  als WECI111 CS

NU:  mD) eben Mit dem odt deß3 hochthewren Königes alles dahıin lege nnd
mit der Hülffe der rchen (5Ottes ga auß3 WEiIE diewel der eld der
sich bißanhero für aller Potentaten der Welt Ihrer trewlich ANSCHNOIN-
men. DDas ist ein STOSSCS Stück eines Thomastischen Vnglaubens44 Ww1e
der hochseelige König kurtz VOTL seinem ndt eine Person die

vmb Ihn DSCWESCH selbsten denckwürigen Vn hochrühmli-
chen Dieweil Ihr Königliche Majestat gebeten wurden sich nicht

schr 1n Betrachtung W1E jel ausend Menschen sich
betrüben würden jhr Majestät Schaden liıtte Ach Sagte der hochsee-
lige König! das 1St CECWCT schwacher Glaube VnN! EWTC menschliche Vnge-
dult! Der Csott der mich beruffen seine Kirche CTT CHEN der annn
ach mir eben wol einen andern erwecken der auch allen helffen
wird‘‘  45 Dieser Hoffnung gelte CS achzuleben, betonte Kessel

Schließlich kam ß auf die Soldaten sprechen, die jetzt ihr Kriegs-
glück schwinden sahen un! den Kriegsdienst verlassen suchten: „Diese

41 Ebd.,
47 Ebd.,
42 Ebd.,

Vgl Johannes Z  > 249729
45 Kessel (wıe 34), SAr
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WIC S1C he1l solches thun aul nıchts würdigen
Glauben (sott also S1E sich auch recht vndanckbar
Ihren hochlöblichen König S1C seynd VO  D Schwedischer der Teutscher
Natıon Denn die Schweden sollten das Blut ihres OÖn1gs rachen helfen
Die Deutschen sollen ihrem Haupt für die VO  e ihm aufgewendete Mühe
un! alle Strapazen we1literhin dankbar bleiben, ‚„„daß 1e] Hıtze Frost

Wiınter vnd Sommer Tag vnd Gl freyen Hımmel vmb
Teutschen Freyheit willen Vmb VAEHSCEE Religion Vmb VI1ISCIC 2ab

nnd Csüter außgestanden DE WITFr ja nıcht werth daß Ott
Augenblick SCHIÄICT Sonnenstralen ber VIi1S werffen leß Sintemal

dieser hochseelige KOni1g principaliter MIT diesem Krieg nıcht VilSeTEe Sa-
chen ondern Sachen geführet“ Dieser Grundsatz werde auch
weIiterhin für die Fortsetzung des Krieges gelten.

Schließlich verglich Kessel den gefallenen Onlg M1 Judas Macca-
baeus un:! schilderte (sustav Adolfs Herkunft und Lebenslauf,”“
Verdienste für Eutschlagd- und vorbildhafte Nachfolge Jesu
Die Predigt schloss mMI1t ermutigendem Zuspruch die Trauertnden. [Das
lateinische Wıdmungsgedicht K< esse] WATr C1inN6 würdigende Zugabe ZuUur

Druckfassung,”“
Kessels Predigt IN1USS ihrem Drucktite] gemalb als Parentatio verstanden

werden das heißt nıcht als Bestattungspredigt, sondern als dem Bestat-
zugehörige Würdigung Verstorbenen Die Parentatio des

Hofpredigers nthielt allerdings mehr S1e elt der hohen Versammlung
Verfehlungen NC} T: die auch S1C selbst betrafen Somıit wurde S1C dem eben-
talls ihrem 'Litel erwähnten Charakter gerecht namlich Irauer-
un Bußpredigt

Unter der oroben Zahl VO  ® ZuUumMeIST obrigkeitlich angeordneten Gedenk-
predigten für den November 1632 umgekommenen König (sustav
Adolf lassen sich unterschiedliche Typen teststellen Sehen sich Prediger
veranlasst Aufnahme bekannter biblischer Vorbilder un! Symbole

46 Ebd D
47 Ebd DALZ5
48 Ebd DA

Ebd 27929
Ebd 041

51 Ebd 3133
Ebd 24—236
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die Verdienste des ON1Ss als dem Mose, dem Judas Makkabäus,
dem LOwen A dem Norden, G1deon, Davıd un: dem Zzwelten Josias
preisen, schlagen andere ihnen andere TLöne uch abgesehen
VO  = ihreri rhetorisch-homiletischen Qualität nımmt den DC-
stellten Predigten Aaus Thüringen die VO:  - Johann Matthäus Meyfart einen
Sonderplatz e1in S1e verme1lidet durchweg das Fürstenlob des Lobes
wıillen un Oonfrontiert die Horer mi1t ihrem Ante1ıl dem eingetretenen
Unheil Die Parentatio des Hofpredigers Nicephorus Kessel kommt gerade
dieser VO  $ ihrem (senus geforderten persönlichen Würdigung des
Ön1gs ausfüuhrlichsten nach, hne sich auf S1Ce beschränken. In
Eisenach WAaTr 1m Hochsommer 1633 vernehmen, w1e der Prediger ohl
die 1m Lande uüublich gewordenen Vergleiche zwischen Judas Makkabäus
un! (sustav zitierte. annn aber konkret Buße und Umkehr ufrief.

Im Blick darauf ist s angebracht, be1 der Analyse VO  = Gedenkpredigten
aller Art für den oroßen Schwedenkönig auf ihre Kınbettung in den O-
ralen Zusammenhang un:! die Orte denen S1E gehalten wurden, ach-
[# Für die re1 vorgestellten Predigten lässt sich beobachten, A4SS S1e
einem der theologischen Grundelemente der Wittenberger Reformation
folgen, der Benennung VO  - Schäden un! Schuld un dem Aufruf kon-
kreter Buße

SO fließen emot1a und Buße ineinander, un! als die ALSECINESSCLIL
emort1a die Buße nıcht TU des gemeinen Mannes, sondern nauch die
der Soldaten und ihrer Off1i7z1iere

Die vorgelegte Untersuchung dreier Predigten lässt den Eindruck
rück, 4SS CS angebracht 1st, dem (senus der Gedenkpredigten eine eigene
Rolle 1n der emorti1a für (sustav Adolf£ WZUEHESSE un S1Ce nıcht hne
weliteres der Publtiızistik unı der Alternative ‚proschwedisch antischwe-
sch’ 7u7zu0trdnen.  53 Wo dies in der Forschung geschehen ist, haben sich
deutlich Fehlurteile bzw. Darstellungen eingestellt, die Zzentrale Sachverhal-

verzeichnen. Hellmut Z schoch hat diesbezüglich notwendige Korrek-

Zur Publizistik zuletzt: Silyv1a Verena Tschopp, Heilsgeschichtliche Deutungsmuster in
der Publizistik des Dreibigjahrigen Krieges. Pro- unı antischwedische Propaganda 1in
Deutschland 1628 b1s 1655 Frankfurt Maın E: 1991, bes

Dies ist Liemandt (wie Anm. unterlaufen, WE Aspekte der Abwehr des (3us-
tav-Adol£f-Kults stark abblendet (S 15353—141) un dabe!1 Une Predigt VO  - Dorsche missver-
steht 5 140 die Anspielung Dorsches meint niıcht Christus, sondern Elia, vgl KOönige
Z 12): Andeutungen Ww1e 185£. genugen nıcht für die Erfassung des Tatbestands. Kıne
Behauptung wI1ie die Anm 302, die Nürnberger Prediger selien V schwedischer
Seite unte: Druck gesetzt” worden, musste belegt werden. ] J)ass die Wittenberger / xwe1l-
Reiche-Lehre durch die Theologen „verdraängt” worden sSCe1 S 91 Anm 304), verzeichnet
den Sachverhalt ogründlich.
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turen VE Kıne intens1ive Beschäftigung mit der Predigtliteratur
annn Aspekte der emort1a Tage fördern, die propagandistische PublIli-
71ist1ik nıcht biletet. Denn Bußle 1m Sinne der Prediger annn nıcht dele-
olert, allerdings auch nıcht ‚WU:  11 werden. S1ie bezieht die Zeitgenossen
selbst als Zeugen 1n die Geschehnisse eın moöchte Hintergründe deuten
un Haltungsänderung anmahnen Ursprungsmotive der Wittenberger
Reformation, die gangbare Wege 1n eine bedrohte Zukunft zeigen VCI-
suchen.

Ernst och Memoria jJako pokuta. Turynskie kazanıa
wspomnieniowe Smierc1ı krola szwedzkiego ustawa Adolfa

Artykui Oomawıla na]plerw PFZCMAaISzZ ustawa Adolfa do Erfurtu 1631
JeZO 7znacCzZenle dla tamtejszych ewangelikow. Rektorem uUutWOrZONESO {A}  3

ponownte 1633 fakultetu teolog1icznegO 7Ostal Johann Matthäus Mey-
fart, ktorego pokutne kazanite Ks E7zdrasza Z odntiestie-
nıu do Smierc1 ustawa Adolfa, pochodzace 1633 DE ukazuje anld-

lizuje plerwsze) kolejnoscı. astepnie pojawıla s1e Oomowlente kazanıa
diakona E1isenach Georga Melchilora VO  D der Heyden 1633
Psalmu 6U, 1 bedacy Zzazalen1em do Boga, lecz takze podziekowa-
n1eM liczne przykilady Bozego mitosierdzia. Irzec1 przyklad kazanıa
wspomnien10wegOo StaNnOWwI1 kazanie orudnia 1632 Altenburga,

odnoszace sie do dnia urodzin ustawa Adolfa, ktöre wygioszone
7zostalo weimarskiego duchownego dworskiego i1cephorusa Kessela

Ks Machabejskie; 9 Nast.;, ktOre] krol zwedzk1 p —
fOWNaNYy 7Ostai do postacı Judy Machabeusza. zakonczeniu dokonano
porownanıia wszystkich trzech kazan, opisano ich charakter jako kazan
memorlalnych wspomnien10wych) pokutnych wskazano ich
niezwykiosc odniesieniu do osoby ustawa Adaolfa.

55 Bereits Hoe VO:  - Hoenegg warnte 1631 VOT einer Überschätzung der Bedeutung (zustav
Adolfs (Hellmut Zschoch, Größe und tenzen des „LOwen VÖO:  . Miıtternacht“‘‘. Das Bıld
Gustaf Adolf£s in der populären protestantischen Publizistik als Beispiel relix1öser Situati-
onswahrnehmung 1m 30-jJährigen Krieg, Zeitschrift für Theologie unı Kıiırche 91 994),

ARZAT 49£.) Zur Wahrnehmung des Aspektes der Buße eb! 4547


